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SCHWEIZ

Die Schweiz braucht
eine starke Rustungsindustrie

Das Thema Ristungsindustrie ist aktueller denn je. Dies zeigte sich an einem Podium in
Egnach, zu dessen Co-Tragerschaft der SCHWEIZER SOLDAT gehorte. Politiker, Experten,
Vertreter der Rustungsindustrie und Offiziere diskutierten tUber das kontroverse Thema.

UNSER REDAKTOR FACHOF (MAJOR] ANDREAS HESS ZUM RUSTUNGSPODIUM VON EGNACH

Grosser Aufmarsch am Riistungspodium.
Das Publikum fiillte den Saal bis auf den
letzten Platz. Das Thema lautete: «Braucht
die Schweiz eine Riistungsindustrie?» Die
Moderation hatte Oberst Peter Forster,
Chefredaktor SCHWEIZER SOLDAT und
ehemaliger Kommandant Info Rgt 1.

Verena Herzog: Innovativ

Die Thurgauer SVP-Nationalratin Ve-
rena Herzog wies in ihrem Votum darauf
hin, dass nur zwei Flugstunden von der
Schweiz entfernt bewaffnete Konflikte aus-
getragen wiirden. Die Schweizer Riistungs-
industrie habe beziiglich Innovation und
Entwicklung eine Vorreiterrolle inne.

Davon habe nicht nur die Schweizer
Armee profitiert: «Die Schweizer Armee
muss befahigt sein, Volk und Land zu ver-
teidigen. Dazu braucht die Armee eine wir-
kungsvolle und moderne Ausriistung sowie
eine eigene Riistungsindustrie.»

Hermann Hess: Dezidiert

Hermann Hess, Thurgauer Unterneh-
mer und neuer FDP-Nationalrat, bedauerte

Zwei profunde Kenner der Schweizer Militarpolitik: Fabian Ochsner und Peter Regli.

den GRIPEN-Entscheid des Volkes. Er ist
klar der Meinung, dass die Schweiz iiber
eine leistungsfahige Luftwaffe verfiigen
miisse. «Ohne dies wird die Schweiz zu ei-
nem Sicherheitsrisiko», so Hess weiter.

Peter Regli: Besorgt

Besorgt liber die europdische Sicher-
heitslage zeigte sich Divisionar Peter Regli,
ehemaliger Chef der Untergruppe Nach-
richtendienst der Armee.

Er erwahnte den Konflikt in der Ost-
ukraine, die organisierte Kriminalitdt, den
islamischen Krisenbogen oder die Desinfor-
mationskampagnien Russlands. «Jeder Biir-
ger unseres Landes hat Anrecht auf Sicher-
heit, nur das Geld fehlt», sagte Regli.

Fabian Ochsner: Fiir Miliz

«Unser Milizarmee-System bietet eine
hervorragende Ausgangslage und kann im
Vergleich mit Berufsarmeen bestehen»,
sagte Fabian Ochsner, Vertreter von Rhein-
metall und Oberst der Flab in Milizfunk-
tion. Er wies darauf hin, dass Rheinmetall,
vormals Oerlikon Contraves, in der Schweiz

rund 1000 Arbeitsplatze zahlt und etwa 70
Lehrlinge ausbildet.

Die 35-mm-Flab bei der Armee sei seit
40 Jahren im FEinsatz, jedoch dndere sich
die Lage und die Bedrohung. Heute gehe
die Entwicklung der Flab-Systeme hin zur
vernetzten Bekdmpfung von kleinen Zie-
len.

Urs Engeli: Marktwirtschaft

Urs Engeli, Verkaufsleiter der Kreuz-
linger Mowag, sagte, dass die Schweizer
Riistungsindustrie unter marktwirtschaftli-
chen Bedingungen existieren miisse: «Die
Riistungsindustrie steht im téaglichen inter-
nationalen Wettbewerb.» Thm sei zwar Kklar,
dass die Riistungsindustrie mit schweizweit
rund 20 000 Arbeitspldtzen insgesamt eher
«unbedeutend» sei.

Er wies aber auf die hoch qualifizierten
Arbeitsplédtze hin, welche dieser Industrie-
zweig in unserem Land anbiete. Eine eigene
Riistungsindustrie schaffe zudem eine ge-
wisse Unabhéngigkeit gegeniiber dem Aus-
land. Zudem sei die Riistungsindustrie auf
den Export angewiesen.
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Urs Engeli, Verkaufsleiter Mowag.



SCHWEIZ

Nationalratin Herzog. lhre Freunde hatten das Podium initiiert.

Davon koénne auch die Schweizer Ar-
mee profitieren: «Wenn die Schweizer Riis-
tungsindustrie nur fiir die Schweizer Armee
produzierte, konnte sie nicht so hochwer-
tige Produkte herstellen.»

Wo hilft die Politik?

Auf die Frage, was im Bundesparla-
ment fiir die Ristungsindustrie bewirkt
werden konne, meinte Verena Herzog, dass
sie auch andere Frauen von der Notwendig-
keit einer einheimischen Riistungsindustrie
iiberzeugen mochte. Sie werde versuchen,
Mehrheiten zu gewinnen, meinte die Natio-
nalratin.

Der Unternehmer Hermann Hess warf
ein, dass der Staat nicht helfen konne, Fir-
men zu sanieren. Vielmehr im Vordergrund
stehe die Frage, wie wir zur Armee stiinden.
Die Schweizer Armee brauche gentigend
Geld und gentigend Leute.

Biirgerlicher Schulterschluss

Auf politischer Ebene sieht Peter Regli
das Problem, dass die biirgerlichen Parteien
nicht zusammenstehen. «Wir brauchen end-
lich den biirgerlichen Schulterschluss»,
sagte er eindringlich und wies auf die unhei-
lige Allianz von SVP, SP und Griinen hin,
welche die WEA im Juni versenkt hatten.

Nationalrétin Herzog warf ein, dass die
Armee mehr finanzielle Mittel brauche.
Dies sei aber mit der Vorlage nicht der Fall
gewesen.

Dass die meisten Schweizer Riistungs-
firmen zu auslédndischen Grosskonzernen
gehorten, ist ein oft gehoOrter Vorwurf.
Ochsner erwiderte, dass Rheinmetall ein
Unternehmen nach Schweizer Recht sei, je-
doch nach Deutschland rapportiere. «Da-
mit kénnen wir aber leben», sagte er. Er er-
klarte, dass ein Riistungsunternehmen etwa
3-4 Milliarden Umsatz generieren miisse,
damit in diesem Industriezweig etwas be-
wegt werden konne.

Lange Projektzyklen

Engeli wies darauf hin, dass das Kreuz-
linger Unternehmen Mowag bis 1999 in
privater Hand war und dann in die USA
verkauft worden war. Das Unternehmen
beschaftigt rund 600 Mitarbeiter, davon 88
Grenzganger. Mowag sei im Markt als Ent-
wicklungs- und Fertigungsfirma positio-
niert, welche vieles selber herstelle.

Die vergangenen Jahre waren gute Auf-
tragsjahre. Heute sparen jedoch viele Ar-
meen. «Bis aber ein Riistungsprojekt durch
ist, dauert es rund 10 Jahre», fiihrte Engeli
weiter aus. Die Prozesse sind sehr lang.

Dank eines dénischen Beschaffungs-
projektes, es muss noch vom Parlament,
dem Folketing, bewilligt werden, werde
Mowag bis ins Jahr 2022 ausgelastet sein.

Strenge Exportvorschriften

Nationalratin Herzog zeigte sich tiber-
zeugt, dass es gelingen werde, das Parla-
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Der Unternehmer Hess wurde neu in den Nationalrat gewahlt.

ment von der Notwendigkeit von Riistungs-
exporten zu iiberzeugen, schliesslich gehe
es auch um Arbeitsplatze.

Beide Vertreter der Riistungsindustrie
erwahnten die strengen Exportvorschriften
unseres Landes. «Wichtig bei Riistungspro-
jekten ist, dass man die Schweizer Behor-
den sehr friih {iber mogliche Exportvorha-
ben informiert und mit ihnen das Gesprach
sucht», sagte Engeli.

Es miissen Abwagungen {iiber jedes
einzelne Land vorgenommen werden. So
koénne das potenzielle Risiko einer Verwei-
gerung einer Exportbewilligung minimiert
werden.

Alle waren sich an diesem Abend einig:
Unser Land braucht eine innovative und
entwicklungsstarke Schweizer Riistungsin-
dustrie. 0

SECO hilft, EDA nicht

Konsens bestand auf dem Podium, dass
die eidgendssischen Behorden die
Schweizer Riistungsfirmen beim Export
nicht ungebiihrlich behindern diirfen.

Dem SECO, dem Staatssekretariat
fiir Wirtschaft, stellten alle Redner ein
gutes Zeugnis aus. Das SECO helfe,
wo es konne. Schwere Kritik erfuhr das
EDA, unser Aussenministerium, das die
Riistungsbranche in deren Ausfuhr lei-
der stark behindere.

Bilder: Hess



	Die Schweiz braucht eine starke Rüstungsindustrie

